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Neueste Nachrichten.
Der Eisenbahiicrstrcik hat nun »och größere Ausdehnung angenom

nien. Im 'Norden und Westen des Reiches ruht der Ebenda !,»vcr
lehr fast vollständig . Tie Führer der »ich» streitenden Beamlcn
organisationen sind bemüht , durch Verhandlungen dcn KonslNt jo
bald als möglich bciznlegen . Bis hcnte sind allerdings keine An
zeichen vorhanden , daß der gewünschte rasche Abbruch justaudc
kvmuit.

«

TaS italienische Kabinett ist zurückgctreten ; wie man hört , soll der
Grund in der Notwendigkeit erncr stärkeren Llnksorieulterung
liegen.

»

In der französischen Kammer hat Potncare mitgeteilt , daß Frankreich
an dem Zustandekommen der Konferenz von Genua — unschuldig
ist. was mit andern Worten besagt, daß die Franzosen auch die
wirtschaftliche Verständigung in Europa nicht wünschen.

»
DaS Flottenabkommen der heute führenden Weltmächte ist nun der-

öfsentlicht worden . Es ist der Abschluß der Bestrebungen der
Angelsachsen, die absolute  Leeherrschast zu erlangen , weshalb
Deutschland zuerst vernichtet werden mußte . Danach genügte die
Washingtoner Konferenz , nm Japan zu isolieren , und ihm das ge¬
wünschte Flollenprogramm auszuzwingrn.

Jer EisentzlüMstreik.
MdeiMiig des Limits

in Nord- »oll Wesldcirljiyiml».
Ein Ueberdlik über die Streiktage.

Berlin , 2. Febr . Nach einem allgemeinen lleberblick
über die Streiklage im Reich ist im Laufe des 2. Februar
in fasr sämtlichen Bezirken Norddeutschlands das Lolo-
motivpersonal säst vollständig , das Zugbegleitpersonal da¬

egen nur zum Teil in den Ausstand getreten . Tie Eisen-
ahnoerwaltung hat im Laufe des 2. Februar den Ber¬

kehr zunächst nur vereinzelt ausgenommen , weil ein zuver¬
lässiger lleberblick über das dienstbereite Personal erst ge¬
wonnen werden muh. Von Berlin aus sind einzelne Per-
sonenzüge und vereinzelte Vorortszüge abgesertigt worden.
Der lebenswichtige Güterverkehr , insbesondere Viehzüge,
Hilsszüge usw. werden von den Eisenbahndirektionen so¬
weit wie möglich durchgeführt. In welchem Umsang es
gelingen wird , am Abend des 2. Februar und im Lause des
3. Februar mit Hilfe der Technischen Nothilse , arbeits¬
willigen Bediensteten , Ingenieuren und höheren Beamten
einen Notbetrieb für lebenswichtigen Güter - und dringen¬
den Personenverkehr durchzusühren, läßt sich noch nicht
übersehen . Es wird auch versucht, durch Heranziehung
arbeitswilligen Personals von anderen Stationen diesen
Notbetried zu sichern. Auch auf einzelnen Stationen Nord¬
deutschlands wird sogar vom Lokomotivpersonal der Streik
abgelehnt . Nach Meldungen , die im Laufe des 2. Februar
eingegangen find, trifft dies für Halle . Sagen , Kottbus
und Merseburg zu. Die Arbeiterschaft hält sich ebenfalls
dem Streik fern und befolgt die von den Zentraloerbänden
herausgegebenen Erklärungen und Weisungen . Nachrich¬
ten über Gewaltakte der Streikenden sind bisher nicht
eingelaufen . In Berlin macht sich die Verkehrsstörung sehr
bemerkbar. Infolge der Unterbrechung des Stadt - und
Vorortsbahnverkehrs werden Straßenbahnen , Omnibusse
und die Hochbahn vom Publikum bis zur äußersten Ileber-
füllung der Wagen in Anspruch genommen.

Berlin , 2 . Febr . (3 Uhr nachmittags .) Ueber den Eisenbahner»
streik liegen folgende neuen Meldungen aus dem Reich vor : Ham¬
burg:  Die Züge Verkehren mit geringen Ausnahmen fahrplan¬
mäßig . — Görlitz:  Auf dcn meisten Linien kann nur noch ein
notdürftiger Zugverkehr aufrecht erhalten werden . Auf der Strecke
Görlitz —Dresden ruht der Verkehr . — Schneidemühl:  Nach

»Meldungen des „Geselligen " blieben alle aus Berlin kommenden
-Züge heute nacht hier liegen . Der Verkehr durch dcn Korridor ist
also unterbunden . — Stettin:  Im hiesigen Direktionsbezirk kann
der Zugsverkehr nur in mäßigem Umfang durchgeführt werden.
— Chemnitz:  Der Streik setzte heute nacht in vollem Umfange ein
— Breslau:  Die Fortführung des Verkehrs nach Westen ist nur
noch auf einer Linie möglich, ebenso nach Osten . Die Lebensmittel¬
preise steigen sprunghaft . — Frankfurt  a . M .: Im hiesigen D >-
rektivnsbezirk streikt das gesamte Lokomotivpersonal . Die Technische
Nothilfe wurde eingesetzt. — Magdeburg:  Größere Schwierig¬
keiten ergaben sich bisher nur im Braunschweigischen , wo ein regel¬
mäßiger Zugverkehr unmöglich ist, während im hiesigen Dircktions-
bezirk die für den Streiksall vorgesehenen Züge bisher gefahren wer¬
den konnten.

Berlin , 2 Febr Ueber die Slrcikioge im Bereich der Zweigstelle
Preußen wird amtlich milgeteilt : TaS Lok 'motivversanal ist säst
überall gcichiosten m den Streik getreten , das Zugspcrsonal nur zum
Teil , während daS Bctriebspersonal fast vollzählig zum Tienst er-
ichicn. n ist. Sabotageakte an Maschinen oder Einrichlungen und im
allgemeinen nicht vocgekominen; nur in Fraukjurl -Lder sind aus
mehrere » Lokomotiven die Röste entfernt worden.

Kottbus , 2. Febr . Hier verkehren fast alle Personenzüge ; der
-iüleru -rfi-hr ist spärlich.

Erfurt , 2. Febr . Heute nacht wurde von dem größeren Teil dcS
Personals , hauptsächlich des Lokomolwpersonals die Arbeit Nieder¬
gelegt, doch ist eine große Zahl Ardeilsnulliger vorhanden Es ver¬
lautet , die Streikleitung beabsichtige bis abenüS um 6 Uhr den ge¬
samten Veikchr stillzulegen Gegeninaßnahmen sind genossen . Tie
Verwaltungsbeamien sind säst restlos zum Dienst erschienen.

Halle , 2. Febr . Wie die hiesige Eiienbahndircktion nnlieilt . sind
in der Hauptsache nur die Lokomorivsührer nicht zum Tienst erschie¬
nen. Züge werden insoweit gefahren , atS es der Tircktion möglich
ist, die streikenden Führer zu ersetzen. Die Fernzügc laufen sehr spär¬
lich ein . In Braunschweig ruht der Zugverkehr säst ganz.

Esten . 2. Febr . Wie die hiesige EisenbahndirckUon niilteilt , ist der
gesamte Zugverkehr in den Eiscnbahnbezirken Esten , Elberfeld und
Münster kurz nach Mitternacht eingestellt worden . Verhandlungen
mit der Technischen Nothilse sind im Gange , um nötigenfalls Dienst¬
personal herbcizuichosfen.

Schwerin , 2 Febr . Tie „Mecklenburgische Zeitung " meldet : Der
Streikbeschluß der Reichsgewcrklchasl ist bisher in Mecklenburg nicht
befolgt worden . Heute vormittag jähren innerhalb des Landes noch
alle fahrplanmäßigen Züge.

München , 2. Febr . Der gesamte Personenverkehr Im rechtsrhei¬
nischen Bayern bis zu den nördlichen Ucbergangsstellen wird ausrecht
erhalten . Der Güterverkehr erleidet wegen Nichtübernahme auf die¬
sen Uebergangsstationen schwere Stockunacn.

Derha .tung von Strerkftthrern.
Berlin , 2 . Febr . Zwei Führer der Eijenbahnersireikbewegung sind

beute fcstgenommen worden , nämlich der Lokomotivführer Spcrlbaum
aus Nomawcs , der Vorsitzender der Gewerkschaft Deutscher Loko¬
motivführer ist und zugleich dem Hauptvorstand der Reichsqewerk-
schast Deutscher Eisenbahnbeamten angehört und ferner der Eisen-
bahnoberschaffner Tänzer aus Berlin , der Mitglied des geschästsfüh-
renden Vorstands der Reichsgewerkschaft ist und das Amt eines Kas¬
siers führt . Gegen beide Festgenommene ist ein polizeiliches Ermitle-
lungsversahren wegen Verstoßes gegen die Verordnung des Reichs¬
präsidenten eingeleilet . — Ferner sind bei verschiedenen Berliner
Großbanken Konten im Betrage von mehreren Millionen Mark be¬
schlagnahmt worden , die dort von verschiedenen, den Streik betrei¬
benden gewerkschaftlichen Organisationen unterhalten wurden.

Proteste gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten.

Berlin , 3. Fevr . Dem „Vorwärts " zujotge hat der Vor¬
sitzende des Allgemeinen deutschen Gewerkschastsbundes,
Leipart , gestern Abend beim Reichspräsidenten Ebert oor-
gesprochen, um eine Vermittlungsattion im Eisendahner¬
streik anzuregen.

Die Berliner Eewerkschaftskommission veröffentlicht im
„Vorwärts " und in der .Lsreiheit " einen Protest gegen
die Verordnung des Reichspräsidenten betressend das Ver¬
bot der Arbeitniederlegung von Beamten der Reichsbahn.
Die Verordnung bedeute die Ausschaltung des in der Ver¬
fassung garantierten Koalitionsrechts.

Nach einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts"
haben gestern Vertreter des Deutschen Beamtenbundes
gleichfalls bei der Reichsregierung Versuche gemacht, zwi¬
schen der Regierung und den streikenden Eisenbahnern zu
vermitteln . Die Regierung soll, dem Blatt zufolge , es
abgelehnt haben , mit den Streikenden zu verhandeln mit
dem Hinweis darauf , daß sie von vornherein erklärt habe,
im Falle des Ausbruchs des Streiks die Verhandlungen
nicht wieder auszunehmen.

Wie die Blätter Mitteilen , wurde gestern in einer Be¬
sprechung der dem Allgemeinen Deutschen Eewerksck-afts-
bund und dem Afa -Bund angeschlossenen Verbände , soweit
sie Reichs - und Staatsbedienstete in ihren Reihen haben,
erklärt , daß die Maßnahmen der Negierung in dem Streik
der Eisenbahnbeamten geeignet seien, die Streiklage zu
verschärfen. Nicht nur bei den Beamten , sondern auch bei
den Arbeitern habe die Verordnung des Reichspräsidenten
die ^Lrregung erheblich gesteigert . Die zuständigen Spitzen¬
organisationen sollen auf schnellstem Wege veranlaßt wer¬
den, mit der Neichsrcgierung in Verhandlungen über die
Zurücknahme der Verordnung einzutreten . Die Bespre¬
chung der Verbände soll heute fortgesetzt werden . Aber auch
die Eonderaktion der Reichsgewerkschaft wurde von den
Verbänden verurteilt.

Die Reichstagsiraktüm der U .S .P . hat an den Präsi¬

denten des Reichstags ein Schreiben gerichtet, in vem be¬
antragt wird , daß aus die Tagesordnung der nächsten
Reichsiagssitzung als erster Punkt ein Antrag aus sofor¬
tige Auihebung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
l . Februar gesetzt wird.

Dearnle «,recht und Streik 'rage.
Berlin , 2. Febr . Die Mitteilung heunger Abendblät¬

ter, daß eine neue Verfügung ves Reichsverkehrsministers
erscheinen werde , in der die Slreikenven unler Androhung
der fristlosen Entlastung ausgesordert werden sollen , binnen
2 Stunden die Arbeit wieder auszunehmen , ist unrichtig.
Da es ' sich bei den Slreikenven um Beamte handelt , tritt,
sofern sie kündbar angestellt sind die Kündigung , im übri¬
gen das Disziplinarverfahren ein . Daneben wird die
Suspension vom Amt verfügt . Eine Aufforderung irgend
welcher Art ist weder ersolgt , noch wird ne erfolgen.

Beschränkung des Postverkehrs.
Berlin , 2. Febr . Infolge )es mit Ausnahme von Suodeutschland

und dem besetzten Gebiet gestörten Eisenbahnoerkehrs ist der durch¬
laufende Postvcrkchr zum Teil unterbunden , zum Teil stark gefähr¬
det. Die Annahme von Postsendungen , besonders Paketen muß des¬
halb von den Oberpoftdireklionen jo weit und Io lange eingeschränkt
werden , als die Erreichung der Bestimmungsorte aussichtslos ist. Die
Beförderung lebenswichtiger Sendungen wirb jedoch möglichst bevor¬
zugt. Di « von der Eiienbabnoerwaltung eingerichteten Rotzüge wer¬
den für die Postbeförderung benützt Soweit angängig , richten die
Oberpostdircktiorien auch auf weile Entfernungen einen Reiseverkehr
mit Poslkrastwagcn ein, gleichzeitig zur Beförderung der Briefpost.
Soweit die beschränkte Zahl der flugbereitcn Flugzeuge eS gestattet,
finden zur Beförderung eiliger Briefsendungen vom 3. Februar ab
an einzelnen Tagen Gelegenheitsflüge von Berlin nach Dresden,
Dortmund . Bremen , Hamburg und Stettin statt, die auch auf de«
Rückwege zur Postbcförderung benützt werden.

*

Kein Streik in Sllddeutschland.
(SCB .) Stuttgart . 2. Febr . Don zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : In den Bezirken der Eiscnbahn -Generaldiiektiön Stutt¬
gart und Karlsruhe,  sowie in Bayern,  hier mit Ausnahme
weniger Plätze im Norden und Nordosten . wird vorläufig nicht ge¬
streikt. Ter Verkehr einschließlich der Schnellzüge geht in diesen Be¬
zirken in der Hauptsache planmäßig weiter Nach den vorliegenden
Nachrichten trifft dies auch im ganzen besetzten Gebiet zu , also auch
auf der Strecke Mannheim —Mainz über Lampertheim und Ludwigs-
basen. Ueber Würzburg ist der Personenverkehr bis Meiningen offen.
In den rheinischen Bezirken Esten und Elberfeld ist der Personen¬
verkehr zunächst eingestellt . In den übrigen Bezirken ist dir Lage

noch »IHt geklärt.
Entschließung des württ . Deamtenbundes

zum Eifenbahnerstreik.
Der württ . Beamtenbund verkennt nicht die wirtschaft¬

liche Notlage , in die weite Kreise der Beamtenschaft , be¬
sonders der unteren und mittleren Gruppen durch die
sprunghafte Preissteigerung der letzten Zeit geraten sind
und bedauert , daß Reichsregierung und Reichstag nicht
rechtzeitig durch eine mehr soziale Gestaltung der Besol»
dungsverhältnisfe diesen Umständen Rechnung getragen
haben. Gleichwohl steht der württ . Beamtenbund aus
höheren Erwägungen dem von der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter gefaßten Streik¬
beschluß ablehnend gegenüber , ebenso wie die Laüdesstelle
Württemberg dieser Gewerkschaft. Der Württ . Beamten¬
bund erwartet jedoch von der Württ . Staatsregierung , daß
sie der Reichsregierung gegenüber mit allem Nachdruck
darauf hinwirkt , daß dem Streik aus Gründen dSs öffent¬
lichen Wohls im Wege der Verhandlungen mit den zu¬
ständigen Organisationen ein rasches Ende bereitet wird.

Die württ . Derkehrsbeamten und der Streik.
(SCB .) Stuttgart , 2. Febr . Zum Eisenbahnerstreik

wird uns aus führenden Kreisen der württ . Verkehrs»
beamtenorganisationen , die nicht zur Reichsgewerkschaft ge¬
hören, mitgeteilt , daß die dem Deutschen Veamtenbund an»
geschlossene Rcichsgewerkschast in Württemberg kaum 4000
Mitglieder zählt , während die übrigen dem Bund der
württ . Perkehrsbeamten angehörenden Eisenbahnerver¬
bände über 20 000 Mitglieder zählen . Die letzteren Or¬
ganisationen haben zu der Meldung , daß eine Abordnung
des Württ . Deamtenbundes und der Reichsgewerkschaft dem
Staatspräsident den Wunsch unterbreitet habe , die Neichs-
regierung möge die Verhandlungen mit der Hauptleitung
der Reichsgewerkschaft in Berlin nicht als abgebrochen be¬
trachten, sondern sie mit den früheren , jetzt nicht mehr in
der Leitung der Reichsgewerkschaft befindlichen Mitglie¬
dern des unlängst abgesetzten Vorstands aufnehmen . Stel¬
lung genommen . Demgegenüber stehen die Organisationen,

die von vornherein nicht an dem Streik beteiligt waren.



auf dem Standpunkt , daß weitere Verhandlungen über
die schwebenden Fragen ohne sie nicht geführt werden
dürfen.

Verkehrseinschränkung in Württemberg.
(SEB .) Stuttgart , 2 . Febr . Von zuständiger Seite

wird mitgeteiit : Bis aus weiteres ist die Annahme von
Eil - und Frachtstückgut , sowie von Eil - und Frachtgut-
Wagenladungen über sämtliche Uebergänge nach preußi¬
schen und sächsischen Bezirken gesperrt . Von der Sperre frei
ist der sich über Mannheim -Ludwigshasen und Mannheim-
Bischofsheim bewegende Verkehr nach und über das be¬
setzte Gebiet des Bezirkes Mainz . Unterwegs befindliche
Güter werden angehalten und erforderlichenfalls den Ab¬
sendern zur Verfügung gestellt.

Zur auswärtigen Lage.
Frankreich und die Konferenz von Genua.
Paris , 2 . Febr . PoincarS erklärte in der Kammer , daß

Bonomi bei Einberufung der Konferenz in Genua nur
einen von den alliierten Mächten in Cannes gefaßten Be¬
schluß ausgesührt habe . Er habe die Einladung im Namen
des Obersten Rates versandt . Dieser hätte außerdem be¬
reits die Tagesordnung festgesetzt , sodaß die französische
Regierung weder zum einen noch zum anderen Punkte
ihre Zustimmung zu geben gehabt habe.

Der französische Militarismus.
Paris , 1. Febr . Wie einige Morgenblätter melden,

steht eine Umgestaltung der geplanten Militärreform be¬
vor . Trotz Herabsetzung der Dienstzeit verursache die
Durchführung der Barthou 'schen Reform eine Mehraus¬
gabe von 500 Millionen Francs . In den Wandelgängen
der Kammer soll sich gestern Viviani sehr scharf gegen den
Entwurf ausgesprochen haben . Er habe sogar erklärt , man
dürfe sich da nicht wundern , wenn Frankreich in der Welt
des Militarismus und Imperialismus bezichtigt , werde.
Wenn der Gesetzentwurf so angenommen werde , werde er
Frankreich nicht , wie er versprochen habe , auf der Kon¬
ferenz von Genua vertreten . Jetzt wird angekündigt , daß
die Regierung den Eesetzesentwurf zurückziehen werde , um
ihn umzuarbeiten.

Ein unzweideutiges belgisches Dementi
Berlin , 1- Febr . Die vor einiger Zeit durch die in - und

ausländische Presse gehenden Nachrichten von dem Ab¬
schluß des Abkommens zwischen Belgien und Frankreich
über die Naturalisierung der Rheinlands haben der bel¬
gischen Regierung Veranlassung gegeben , hier unzwei¬
deutig Mitteilen zu lasten , daß diese Nachricht falsch sei und
jeder Begründung entbehre . — Es handelte sich um einen
Beschluß der beiden Staaten , das Rheinland zum neu¬
tralen Pufferstaat zu machen.

Das Washingtoner Abkommen
über die Einschränkung der Seerüstungen.

Washington , 2 Febr. Das Abkommen über die Einschränkung der
Seerüstungen bestimmt die Gesamttonnage der Einheiten 1. Klasse,
di« jede Macht behalten kann. Darnach beträgt die Gesamttonnage
dieser Einheit für Amerika 500 650 . für England 580 540 . für Frank¬
reich 221 170 . Italien 182 800 und für Japan 301 320 Tonnen . So¬
bald dar Abkommen in Kraft tritt, müssen alle anderen Einheiten
1. Klasse zum alten Eisen geworfen werden Andererseits verpflichten
sich hinstcbtlich des Ersatzes die Mächte, nachfolgende Gesamttonnage
nicht zu überschreiten: Großbritannien und die Vereinigten Staaten
ja 525 000 , Japan 315 000, Frankreich und Italien je 170 000 Ton¬
nen. Außerdem wird das Höchstkaliber der Geschütze der Einheiten
1. Klaffe festgesetzt. Das Abkommen schließt auch eine Vereinbarung
bezüglich der Befestigung der Inseln im Stillen Ozean in sich. Der
Vertrag soll bis zum 31. Dezember 1936 stillschweigend fortlaufen,
wenn nicht zwei Jahre vorher eine Macht den Wunsch äußert, ihn
aufhören zu lassen. In diesem Falle bleibt der Vertrag noch zwei
Jahre vom Tage der Bekanntgabe dieser Absicht in Kraft Bei den
Verhandlungen über das Abkommen zur Beschränkung der Seerü¬
stungen erwähnte der französische Vertreter, daß. wenn der Krieg nicht
gekommen wäre, Frankreich jetzt 700 000 Tonnen große Schisisein-
heiten hätte. Aus Grund des Vertrags werde es nur 170000 Tonnen
haben Schon vor der Konferenz und ohne diesbezügliche Anregungen

^ bin Haufe äe§ Rommerzlenrates.
Roman von E . Marlitt.

„Ich glaube schwerlich, vag sich etwas retten läßt —"
„AVer meine Mühle habe ich noch — und da will ich blei¬

ben Vielleicht erregt es Ihre ernstliche Mißbilligung , wenn
ich Ihnen läge dag ich von nun an mein Eigentum leibst ver¬
walten will , denn es kann unweibtich erscheinen, wenn ein
langes Mädchen als Inhaberin eines Geschäfts selbständig
beroorirtit ."

,.- o lalich urteile ich nicht. Ich befürworte sogar warm
Li w Art von Selbständigkeit der Frauen , ich weiß auch, dag
S .e Mil Ihrer Kraft und Energie sofort im richtigen gahr-
irassei «ein wurden aber das ist nicht Ihre Bestimmung . Käthe.
Sie sind beruien , ein Familtenglück zu begründen , nicht aber.
,en Kops voll Zahlen und Berechnungen . .Tag für Tag ', ern-
jam am Geichairspulle zu stehen. Fangen Sie lieber gar
iicht an ! Tenn eines Tages wird man Sie weghoten und
nicht danach nagen , wo Sie in den Büchern gerade mit Ihrem
Soll uno Haben stehen, und bas könnte eine schlimme Ver¬
wirrung geben"

Ware nur ein einziger hell leuchtender Strahl des Ster¬
nenlichtes in das Tuntel des Baumganges getallen , dann hätte
der Sprechende «chon von dieiem Augenblicke an das Mädchen
nicht mehr von seiner Seite gelassen — erne jo rrostloie Ver-
z, . -tslung malte sich in besten Zugen — er würde Käthe ln

. ne Hut genommen uno nicht gezögert haben , der ergent-
en Spur nachzugehen , die den Widerstand erklärte . So
r deckte die Finsternis den entietzlichen Seelenkamps , der

l , neben ihm , ohne Laut , ohne auch nur einen verräterischen
Seuizer , ourstrinen wurde , und er führte die Entmutigung
ung Niedergeschlagenheit , die ihre Stimme so dumps und ein-
i z machten, aus das Trennungsweh . aus die liefe Erjchül-
t . .ng zurück, die der Anblick eines Sterbenden hinterläßt.

abzuwarten , habe Frankreich mehr als 500 000 Tonnen große Schiffs¬
einheiten ausgeschaltet. — Damit haben die Angelsachsen ja erreicht,
was sie wollen, nämlich die absolute  Herrschaft zur See.

Ein Antrag auf Rückgabe
des deutsche» Privateigentums in Amerika.
Newyork , 1. Febr . (Durch Funkspruch .) Wie dem „New-

york Herald " aus Washington berichtet wird , kündigte
der demokratische Senator King an , er werde in dieser
Woche einen Pressefeldzug zugunsten einer BA ! beginnen,
die jetzt dem Repräsentantenhaus vorliege , die die Zurück¬
gabe allen Eigentums an Deutsche in Amerika , das diesen
während des Krieges genommen wurde , vorsehe . Er sagte:
Wir sind eine Elänbigernation von 30 Milliarden Eold-
mark und wir sollten keinen Augenblick länger Privat¬
eigentum zurückhalten , um irgend welche anderen An¬
sprüche . die Amerika gegen seine früheren Kriegsgegner
hat , in Gegenrechnung zu bringen.

Deutschland.
Der Abbau der Kriegsgesellschaften.

Berlin . 1. Febr . Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde über den Abbau der Kriegsgesellschaften von der'
Regierung mitgeteilt , daß von den seinerzeit errichteten
198 Kriegsgesellschaften am 1. Januar noch 2 lebende und
32 in Liquidation befindliche Gesellschaften bezw . Organi¬
sationen bestanden . Aufgelöst usw . sind 167 Gesellschaften.
Es könne erwartet werden , daß auch die letzten Gesell¬
schaften zum größten Teil bis Ende Mürz verschwänden.
Irgend eine Verschleierung der finanziellen Ergebniste der
Kriegsgesellschaften liege nicht vor.
Proteststreik der bürgerlichen Stadtverordneten

von Halle gegen einen soz. Oberbürgermeister.
' Berlin , 2. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger " mel¬

det aus Halle : Weil der Oberüürgermeisterposten mit
einem Sozialdemokraten besetzt werden sollte , legten die
17 bürgerlichen Stadtverordneten ihre Mandate nieder.
Das sozialdemokratische Rumpfparlament faßte darauf den
Beschluß , den ausgeschiedenen drei bürgerlichen Stadt¬
räten die Tätigkeit zur Bekleidung städtischer Ehrenämter
auf die Dauer von 5 Jahren abzuerkennen , die 17 bür¬
gerlichen Stadtverordneten auf 5 Jahre aus allen Ehren¬
ämtern in der Verwaltung der Stadt auszuschließen und
sie strafweise mit einem Viertel der Grund - und Gewerbe¬
steuer besonders zu belasten.

Das Verfahren gegen Erzbergers Mörder.
Berlin , 2 . Febr . Nach einer Münchener Meldung der

„Vostischen Zeitung " hat sich die badische Staatsanwalt¬
schaft in Offenburg entschlossen , das Verfahren wegen der
Ermordung Erzbergers gemeinsam mit dem Verfahren
wegen Echeimbündelei bei der Strafkammer in Ofsen-
durg anhängig zu machen . Das Verfahren wegen der Er¬
mordung Erzbergers richtet sich gegen den Kapitänleut¬
nant von Killinger und den Korvettenkapitän Werber , die
der Begünstigung angeklagt sind.

Vermischtes.
Luftverkehr Deutfchianv —Rußland.

Berlin , 1. Febr . Die russische Regierung hat mit der
Aero -Union A .-G . in Berlin eine Gesellschaft unter dem
Namen Deutsch - russische Luftverkehrsgesellschaft gegründet.
Die Gesellschaft beabsichtigt , vom Frühjahr dieses Jahres
ab einen regelmäßigen Luftverkehr zwischen Deutschland
und Rußland mit Berkehrsslugzeugen der russischen Re¬
gierung zunächst auf der Strecke Königsberg -Moskau im
Anschluß an den Berliner Nachtschnellzug und umgekehrt
zu unterhalten . Die Vorarbeiten , bei denen die neuesten
Errungenschaften der Flugtechnik Berücksichtigung finden,
werden von deutschen und russischen Fachleuten geleitet.
Mit der Organisation des Streckendienstes ist die Deutsche
Lujtreederei beauftragt . Der Verkehr soll in erster Linie
dazu dienen , amtliche Kurierpost von Berlin nach Moskau
und umgekehrt zu befördern . Die Besürdernngsdauer , die
gegenwärtig fast eine ganze Woche beträgt , wird dadurch
aus 22 Stunden herabgesetzt werden . An der Aero -Union
A .G . sind u. a . die A .E .G ., die Hamburg -Amerika -Linie
und der Zeppelin -Konzern beteiligt . Die Deutsch -russische

Käthe preßie die geballte Rechte auf die Brust ; sie glaubte
ersticken zu müssen an Dem heiligen Schlagen thres Herzens,
uno voch fragte sie nach einer kurzen Pau >e anscheinend gelassen:
„Tie Frau Tiakonus wirb Sie nach L . . g begleiten ?"

„Ja , iie will meinem Hauswesen vorstehen , solange ich noch
allein sein weive . Sie bringt mir ein großes Opfer und wirb
Gott danken , wenn sie den Staub der großen Stabt wieder
von den Füßen schütteln und in ihr geliebtes grünes Heim
hierher zurückkehren bars. Ich weiß , bas eble , brave Herz,
um das ich werbe , wird sie nicht allzu lange auf die Ab¬
lösung von ihrem Posten warten lasten, " setzte er mit weicher,
bittender Stimme hinzu.

Der Totlor zog das junge Mädchen näher an sich, ehe er
die Mauerpjorte öffnete . „Mir lst. als führte ich Sie in die
Verbannung, " jagte ei zögernd und gepreßt , „Sie sollten mir
den Schmerz nicht machen. Sie gerade heute in Viesen dunkeln,
schweren Stunden allein zu wissen, kommen Sie mit mir!
Tie Tante wäre überglücklich. Sie ausnehmen und mütterlich
pflegen zu dunen ."

„Nein , nein !" stieß sie hastig heraus . „Glauben Sie ja
nicht, daß ich mich nutzlosem Jammer leidenschaftlich hingebe,
wenn ich allein bin — ich habe nicht einmal Zeit vazu , und
ich will auch nicht. Ich mutz dort" — sie zeigte nach dem
Bogenfenster , wo letzt ein matter Lampenschein aujbämmerte —
sofort als Trösterin eintreten . Tie vier armen Menschen sind
aus meine Knast , meinen Beistand angewieien ."

. „Liebe , liebe Käthe !" jagte er und zog mit beiden Hän¬
den ihre Rechte gegen seine Brust . „So gehen Sie denp in
Gottes Namen ! Und nun : zu Ostern , wenn die letzten Win-
ternebel fliehen , wenn Schnee und Eis tauen , dann gehen
auch vre Menschenherzen auf ; zu Ostern , da komme ich wieder.
Bis dahin gedenken Sie eines Feinen , eines sehnsüchtig Har¬
renden . und lasten Sie Verleumdung und Mißtrauen nicht
zwischen uns treten !"

pNiei " Dieses eine Wort brach säst wie ein Aufschrei aus

Luftverkehrsgesellschaft ist auf ähnlicher Basis wie die
deutsch -russische Transportgesellschaft aufgebaut , deren Mit,
begründerin ebenfalls die Hamburg -Amerikalinie istr-

Freifahrtmöglichkeiten aus der Eisenbahn.
Im „Vorwärts " wurde unter der 2MT

fährt man umsonst nach Uftd zurück ? folgende das
Jneinandergrrif «7r Unserer Eisenbahntarife merkwürdig
erhellende Anweisung gegeben : Man sucht jemand der eine
Expreßgutsendung , sagen wir einmal von 100 Kilo , nach
Berlin zu schicken hat . Diese Expreßgutsendung kostet bei-
spielsLsise von Stuttgart nach Berlin 705 - ll . Statt nun
die Sendung per Expreßgut aufzugeben , nimmt man eine
Fahrkarte 3 . Klüsse , die hin und zurück 364 Mark kostet.
Au ^ Grund der Fahrkarte gibt man die 100 Kilo als
Pa » agiergut auf und zahlt dafür 160 Mark . Man fährt
also mitsamt den 100 Kilo für 533 »ff . und da der Ver¬
sender 705 Mark zahlt , so bleibt noch ein Zehrgeld von
172 Mark , womit man sich in Berlin einen vergnügten
Tag machen kann . — Da würden sich ja die besten Aus-
sichten für einen neuen Beruf bieten , wenn die Sache rich¬
tig ist.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3. Februar 1922.

„Unserer Auslandkreuzer Ruhm und Ende - .
Vergangenen Samsrag hielt Herr Fregattenkapitän

Hans Wittmann,  Kommandeur der Landirontartil-
lerie von Tsingtau , euren Lichtbildervortrag über
„Unserer Auslandskreuzer Ruhm und
Ende ". Er Hai es verstanden , an Hand der Bilder und
Karten den Zuhörern die unübernosfenen Leistungen und
mitunter geradezu tollkühnen Wagnisse unserer Kreuzer
„Karlsruhe ", „Kronprinz Wilhelm " und „Königsberg"
vorzuführen . Es wäre den Engländern , trotzdem sie manch¬
mal bis zu 50 Schisse aufboten , um die verhaßten Ruhe¬
störer zu sangen , nicht gelungen , wenn nicht durch die
furchtbare Kohlenknappheit , die meist auf sich selber an¬
gewiesenen deutschen Kreuzer der seindlichen Uebermacht
hätten unterliegen müssen . Glänzende Beispiele von
Mannesmut von den Offizieren bis zum gemelnen Mann
charakterisierten den Heldengeist , der damals deutsche Her¬
zen , sei es in der Heimat , weit draußen auf feindlichen
Meeren oder in unseren bedrohten Kolonien , höher schla¬
gen ließ . Spannend schilderte er , unterstützt durch präch¬
tige Kampsbilder , wie das Geschwader des Grasen von
Spee erstmals einem englischen Geschwader bei Trafalgar
gegenüberstand . Nach kurzem Kamps und obgleich die
feindliche Schiffsartillerie bedeutend überlegen war , wur¬
den zwei englische Großkampfschisse zum Sinken gebracht.
Der Redner betonte , daß gerade das durch den berühmten
englischen Admiral Nelson bekannte Trasalgar , das von
den Briten mit Stolz ausgesprochen wurde , ihnen einen
schweren Schlag auf ihr Selbstdewuhtsein gegeben haben
müsse . Zum Schluß erzählte Herr Kapitän W . die Rück¬
fahrt des Leutnants von Möller und seiner 6 Begleiter,
die nach unendlichen Entbehrungen nur von dem Gedanken
beseelt , der bedrohten Heimat zu Hilse zu eilen , in Arabien
durch Aufständische ihren Tod fanden . Auch einige schöne
Bilder über Kapitän Miickes abenteuerliche Fahrt mit
der „Ayesha " gaben uns Zeugnis von dem Heldenmut
dieses kühnen Mannes und seiner Leute . Herr Kapitän W.
hat durch seine interessanten Ausführungen und durch die
Lebhaftigkeit seines Vortrages bis zum Schluß die Zu¬
hörer in Spannung gehalten , die durch den begeisterten
Beifall ihren Dank ausdrückten . Namens des Deutsch¬
nationalen Jugxndbundes  Calw dankte Herr
Walter  dem Redner für seine erhebenden Darbietungen
und schloß den Wunsch an . daß die deutsche Jugend die
Heldentaten jener Männer niemals vergessen solle.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Mit Rücksicht aus die veränderten Ermäßigungssätze

reicht die auf de » Steuerbüchern ( letzte Seite ) angebrachte
Tabelle nicht mehr aus . Um den Arbeitgebern die Be¬
rechnungen zu ersparen wird die Tabelle hiemit er¬
weitert.

Die dem erhöhten Jahresbetrag entsprechende Steuer¬
ermäßigung bei vierteljährlicher , monatlicher , vierzehn-

rhrer Brust . Sie entzog ihm die Hand , die er an seine Lippen
preßte ; dann raffelte vre Mauertür hinter ihr zu.

Drei Tage spater , sofort nach Henriettens Beerdigung , ver¬
ließen Doktor Bruck uno sie Tante Tiakonus die Stadt Ihn
halte , Käthe nicht wieder gesehen , aber die Tante war wieder¬
holt stundenlang bei ihr gewesen . An ormielben Tage reiste
auch Flora in Begleitung der Präsidentin ad. Tie alte Tame be¬
gab sich in ein stärkendes Bad , und Flora ging nach Zürich,
wo sie, wie man sich in üer Residenz erzählte , behujs medizi¬
nischer Studien eine Zeitlang leben wollte.

29.
Mehr als ein Jahr war vergangen seit jenem Märztage,

wo Karhe Mangold , die Enkelin und einzige Erbin des rei¬
chen Schlogmullers , aus dem Fahrwege von der Stadt her ge¬
schritten war , um sich im Hau >e ihres Vormundes in ihrer
neuen Eigenschaft als „Golojisch " vorzujleUen.

Wer letzt, von der nnr vornehmen Billen besetzten Fahr¬
straße abblegend , vielen Weg betrat , der mH rechts, und zwar
ebenlattg an der Fahrstraße hin , eine Reihe hübscher kleiner Hau¬
ser liegen ; sie gehörten den Arbeitern der Lpinnerer und stan¬
den im ehemaligen Muhlenganen , aus dem Grund und Boden,
den Käthe ihrem Vormund sür die Leute abgetrotzt haue.

Tie Schloßmühle lag hinter ihnen , altersvunlel , stolz in
ihrer Ehrwürdigkeit . Sie selbst Hane sich keiner Veränderung
unterworfen ; nur die alte , halboerwijchte Sonnenuhr war aus-
gesrijchr und die kleine Tür nach dem anstoßenden Park zu¬
gemauert worden . Das „herrenlose Geschäft" ruhte in star¬
ker. sicherer Hand und wurde mn klugem Blick geleitet . Käthe
hatte .Glück gehabt bei ihrem Unternehmen . Sie hatte für sie
Mühle einen braven , sachkundigen Geschäftsführer gesunden,
und in der Buchführung stand ihr der gänzlich verarmte Kauf¬
mann Lenz zur Seite.

Als Lehrling war sie in dem Kontor eingetreten , das sie
in der Mühle geschaffen hatte , aber bei ihren bedeutenden
Schullennlntssen , lhrem scharfen, klaren Urteil und Ueberblick
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täglicher , wöchentlicher , täglicher oder zweistündlicher
Lohn- oder Gehaltszahlung ist aus nachstehender Tabelle
zu ersehen.

Iahres-
betrag

Mark

viertel -
jährlich

Mark

monat
lich

Mark

vierzehn-
lüglich

Mark

wöchent¬
lich

Mark

täglich

Mark

zwei-
stündlich

Mark

2340 585 195 93,60 46 .80 7,80 1.95
24bO 6i5 205 98,40 49,20 8,20 2,05
2580 645 215 103,20 51,60 8,60 2.15
2700 675 225 108,00 54.00 9,00 2,25

2820 705 235 112,80 56.40 9,40 2.35

2940 735 245 117,60 58 .80 9,80 2.45
3080 765 255 122,40 61,20 10,20 2,55
3180 795 265 127,20 63 .60 10,60 2.65
3301 825 275 132 .00 66 .00 11,00 2,75
3420 855 285 136,80 68,40 11,40 2,85
3540 885 US 141,60 70.80 11,80 2,95
3660 9t 5 305 146,40 73.20 12,20 3.05
3780 945 315 151,20 75,60 12,60 3,15
3900 975 325 156,00 78 .00 13,00 3,25
4020 1005 335 160,80 80,40 13,40 3.35
4140 1035 345 165,60 82,80 13,80 3,45
4260 1065 355 170,40 85.20 14,20 3.55
4380 1095 365 175,20 87,60 14,60 3,65
4500 >1125 375 180,00 90,00 15,00 3,75
4620 1155 385 184,80 92,40 15,40 3.85

-4740 1185 395 189,60 94,80 15,80 3,95
4860 1215 405 194,40 97,20 16,20 4,05
4980 1245 415 199,20 99,60 16,60 4,15

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzubehal-
tende Betrag ist im Falle der Zahtung des Arbeitslohns
für volle Kalenoermouate oder -Wochen auf volle  Mark
nach unten , im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage auf volle 50 Pjg . nach unten im Falle
der Zahlung des Arbeitslohnes für kürzere Zeiträume auf
volle 10 Pfg . nach unten abzurunden.

Die Unterschrr .tensainmli 'rig.
Auf dle gestern veröffentlicht ; Erklärung des württ . ^ -hreroereinS

über die Unterschriftensamn mg des Ev . Boiksbundes erhalten wir
folgende Zuschrift : Zu den zahlreichen , z. T . sehr scharfen Angriffen
gegen den Ed . Volksbund wegen der Unterschriftensammlung erlau¬
ben wir unr folgendes festzustellen:

1) Die durchaus nicht vom Volksbund künstlich geschaffene Er¬
regung über die Verkürzung der Stundenzahl des Religionsunter¬
richts hat schon mehreremal in Unterschriftensammlungen sich Lust
machen wollen . Ter Ev . Volksbund hat bisher davon abgeratcn.
Nun aber , da der Württ . Lehrerverein in der Presse für eine noch
schärfere Verkürzung des Religionsunterrichts (2 Slunden an allen
Klaffen ) agitiert und der Lehrerbeirar beim Kultministcrium ebenfalls
diese Forderung sich zu eigen macht, ist es Zeit , einmal klar darzntun.
Wie die Stimmung in unserem Volk ist, umsomehr als jene Stellen
auf di« Kundgebung der offiziellen Vertretungen unseres evangelischen
Volkes (Landeskirchcnversammlung und Kirchentag bisher leiser we¬
nig Rücksicht genommen haben , auch die Regierung unserer Bitte , die
Landeskirchenversammlung zu hören , nicht Folge geleistet hat.

Von einem „Eingreifen in ein schwebendes Verfahren " zu reden,
ist eine arge Entgleisung ; wer mit Gesetzen oder Verordnungen nicht
einverstanden ist. muß sich selbstverständilch vor ihrer endgültigen
Festlegung wehren und nicht nachher

2 ) Daß es beim Religionsunterricht mehr auf den Geist als auf
die Stundenzahl ankommt , wissen wir wohl und ist in der Eingabe
ausdrücklich gesagt . Aber gerade wenn man den religiösen Stoff im
rechten Geist darbieten will , nicht bloß als Verstandes- und gedächt-
niSmätzigeS Einpauken , sondern als gemütvolle Vermittlung der
christlichen Gedanken und Gesinnungen an der Hand von praktischen
Beispielen und Erzählungen , dann braucht man dazu Zeit . Ebenso

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Niesern Bezirksamt Pforzheim aus¬
gebrochen.

Lalw,  2 . Februar 1922 . Oberamt:
Bögel,  Amtmann.

Bekanntmachung
betr . Neufestsetzung der durchschnittlichen Jahresarbeits¬
verdienste der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter
(K8 936 Abs. 2 und 936 a der Reichsversicherungsordnung ) .

Das Oberversicherungsamt Stuttgart hat mit Wirkung
vom 1. Januar 1922 an folgende bis 31. Dezember 1922
aültioen Sätze festgestellt (Bekanntmachung v. 23. Dezem¬
ber 1921 (1 15. Hl . 52, Min .Amtsbl . d. Innern von 1922
Seite 8) .

ä . Landwirtschaftliche Arbeiter.

Gemeinden
Vcrsil

iiberZI

»iä »»l.

herte
Jahren

ivcibl.

Persic
zwijche,

21 Le
aiänni

>erte
> 16»
hrc»
ivcibl.

Iunae Leute
zwischen

14u Ir , Jahren
mannl . >ivcibl

Kinder unter
14 Jahren

»lännl . ! weibl.
^

Sämtliche
Grmeuiden
des Ber-

sicherniigs-
aims

bezirks
Calw

7200 5400 5760 4320 4050 3420 1380 1200

8 . Forstwirts . striche Arbeiter.
Forstamts-

vezake
Cai »i-.ach,

Enzk öaenc
HirjN .i.Hoz.
stell, Licoen-
zellMeijicin

Siimners-
- >cic>,

Wilbvud

9000 6720 7200 5400 5040 4050 1680 1425

Forstaiuls-
bezirlie

Alleiilleig,
Slniiiiiiye .il

WUdberg

8100 3075 6480 4860 4530 3630 1500 1290

Calw,  den 28. Januar 1922.
Versicherungsamt : Vögel,  Amtmann.

ist die Einprcizung de? Memorierst ffcS nur dann eine Qual , wenn
man nicht Zeit hat . ihn in der Schule dem Verständnis und auch
schon dem Gedächtnis des Schülers nahezubringen . Ter in der Ver¬
ordnung vorgesehene , freiwillige Schülcrgoticsdienst ist ta ' sächlich in
den meisten Verhältnissen unmöglich , wenn nicht eine Stunde im
Lehrplan dafür zur Verfügung steht; diese Stunde ist bei den ge¬
forderten 4 Stunden eingerechnet ; für die nicht auSgebauien Schulen
wird eine Aenderung der bisherigen Stundenzahl nicht gefordert , wie
wir wiederholt öffentlich kundgegeben haben

3 ) Da künftig die Kinder aller Klassen 4 Jahre lang zur Grund¬
schule geben, ist cs falsch zu sagen , daß man nur wieder „dem Volk
die Religion erhalten " wolle . Ausdrücklich sagt die Eingabe , daß die
ungenügende relig ' öse Unterweisung in den höheren Schulen von
christlichen Ellern längst beklagt wird Da es sich jedoch gegenwärtig
nicht um Aenderung des Lehrplans der höheren Schulen handelt,
sondern um solche bei der Volks - und Grundschule , war der Anlaß'
zu Forderungen für die höheren Schulen jetzt nicht gegeben. Im üb¬
rigen haben die Schüler der höheren Schulen , welche diese bis zum
Ende besuchen, künftig zusammen nicht weniger Religionsunterricht
und zwar unter günstigeren Verhältnissen als die Kinder der Volks¬
schule.

4 ) Die zweite Forderung ist keineswegs von Pfarrern auSge-
gangen . die den Religionsunterricht von sich abwälzen wollten . Viel¬
mehr waren eS evangelische Lehrer , die am allerschärfstcn darauf ge¬
drängt haben , daß gerade diese Forderung in die Eingabe ausgenom¬
men werden müsse. Gefordert wird nicht der zweigleisige Unterricht,

war sie ihrem Lehrer und Meister binnen kurzem ebenbürtig
geworden . Sie arbeitete in der Tat „Tag sür Tag " wie ein
Mann — das Geichäst wuchs und erweiterte sich überraschenv
schnell uns zeigte iebr bald Erfolge , wie sie selbst der Sckloß-
müller nicht errungen hatte . Und bas . was sie auf ihrem
selbitaewählten rauben Lebenswege stärkte und ermutigte
waren oie zufriedenen Gesichter um sie her ; es war jedes an
seinem Platze Sie hatte die Witwe des verunglückten Franz
mit ihren Kindern bei sich behalten und ihr eine Heimstätte
in einem neu hergerichteten kleinen Seitengebäude der Mühle
für zeitlebens angewiesen . Die Frau besorgte mit Suse zu¬
sammen nach wie vor die kleine zur Mühle gehörige Wirt-
schait und das Hauswesen , und die Kinder erhielten eine
Ausbildung , für die ihr verstorbener Vater , der mehr aus die
materiellen Errungenschaiten bedacht gewesen war . sicherlich
nie gewrgt hätte . .

Von der großen Hinterlassenschaft des Schloßmüllers war
Käthe in der Tat nichts verblieben als die Mühle und einige
tausend Taler , die sie mit dem Stück Gartenboden zugleich
von ihrem Vormunde erbeten und erpreßt und den Arbeitern
zu ihrem Häuierbau geliehen hatte . Die vielen Hundert-
tauiende waren in den Flammen spurlos verschwunden , und
das wenige Gold und Silber , das man geschmolzen später
stntel Schutt und Trümmern fand rührte wohl eher von Eß-
gerät und Trinkbechern her als von Münzen . Bei dem aus
die Erploston folgenden geschäftlichen Zusammenbruch kamen
viele Gläubiger , trotz der vorhandenen Liegenschaften und
Wertgegenstände , um ihr Geld ; der Konkurs erwies sich als
einer der schlimmsten , hoffnungslosesten , die der große Krach
hinter sich herschleppte . Villa und Park waren wieder in alt-
adlige Hönde gekommen , und der neue Besitzer ließ schleunigst
die Turmtrümmer sorträumen , das Wasser in den Fluß zu-
hückleiten und den Graben zusüllen . Auch der alte , ehrwürdige
Holzbogen , der nach dem Haus am Flusse führte , war abge¬
brochen worden . Man ging jetzt über die der Spinnerei nahe

gelegene Sreinbrücke und einen hübschen Fußweg am jenseiti¬
gen Ufer entlang , wenn man nach dem Doktorhaus kommen
wollte

„Das Haus , bas im Spätherbst noch vollständig erneuert
worden war . stand unbewohnt : die alte Freundin der Tante
Diakonus war d - Winter über in der ehemaligen Stadtwoh¬
nung des Doktors verblieben und wollte erst mit Beginn der
schönen Jahreszeit wieder hinausziehen . . . Dorthin wan¬
delte Körbe säst jeden Tag.

Da schüttelte sie die Zahlenlast , das starre , trockene Ge-
schäktsweien . unter dem sie ihr heißes , klagendes Herz geflis¬
sentlich vergrub iür eine halbe Stunde ab . dann war sie nicht
die ernste geschäktsvünktliche Herrin , deren achtsamem Auge
nicht oie kleinste Unregelmäßigkeit entging . — sie war in die¬
sen Dämmerstunden nur das sunge Mädchen , das seiner tie¬
fen Sehnsucht Raum gab . das . bei aller Härte und Strenge
gegen seine unbezwingliche Neigung , sich doch Augenblicke der
wehmütigen Träumerei , der Hingebung an den Schmerz zuge-
stand.

Dann trat sie durch die schmale , knarrende Lattentffr . dir
ins Feld hinaussührte und auk die sie, Henriette auf den
Armen , nach dem Uebersall im Walde todesermattet zugcschrit-
ten war . Im Vorübergehen strich sie stets mit schmeichelnder
Hand über den grünangelaufenen Steiniockel inmitten des
Rasengrundes , neben dem sie einmal mit Bruck gestanden , und
suchte dann die Stelle aus . wo der Eartentisch seinen Platz
gehabt hatte ; dort hatte Bruck um ihretwillen schwer gelitten
— das wußte sie nun . Sie umging das einsame Haus mit
seinen verrammelten Fensterläden , seinen neuen , ungeheizten
Schlöten und schnarrenden Wetterfahnen und stieg die schlüpf¬
rigen . winternaffen Stufen hinauf , um das Ohr an das Schlüs¬
selloch der Haustür zu legen . Jenes schwache, scheinbare
Seufzen , das der von dem geöffneten Bodenraum herabkom¬
mende Zugwind verursachte , schlich durch den weiten Haus¬
flur . — da » war alles Leben , das sich in der Verlassenheit

sondern baß jeder Lehrer , dem es rin inneres Bedürfnis ist (mit
solche gibt es erfreulicherweise sehr großer Zahl ) , auch an der
Oberklaffe die Möglichkeit haben soll, Religionsunterricht zu erteilen,
nicht bloß übergangsweise.

5) Die Ortsgruppen des Ev Volksbunds sind angewiesen , bei der
Unterschriftensammlung mit größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
zu verfahren . Sie fallen eingehende Aufklärung über Zweck und
Inhalt derselben geben, nur persönliche Unterschriften annehmen,
selbstverständlich nur politisch Wahlberechtigte unterschreiben lasten.
Wenn dagegen Verschlungen vorqekoinmewsind so bitten wir . sie uns
zu nennen , anonymen Klagen können wir leider nicht nachgehen
Wenn manche die Unterschriften geben, ohne von dem Inhalt der
Eingabe genaue Kenntws zu nebmen , so ist dos ein Zeichen dafür,
daß sie Vertrauen zum Ev . V ' lksbund und zur evangelischen Kirch-
haben und sich gern deren Führung überlasten . Insofern sind auch
solche Unterschrifleu Willensäußerungen und dürfen nickt als wert¬
los bezcicknet werden Im übrigen haben wir Zeugnisse überacnug
dafür , baß unter -vcmg-li ' ckeS Volk im gmnen sehr wohl versteht
um was es sick bandelt und von ganzem Herzen der Eingabe "' zu-
stimmt Nickt L -Hrvlanfraqen und nicht fachwiflenschaftliche Einzel¬
forderungen werden in der Eingabe behandelt , sondern die jedem ver¬
ständliche . einsacke Grundsorderung daß der Reliaionsunterr ' ckr seine
zentrale Stellung in der Schule beßüst Jedermann weiß , daß gerade
dies von weiten Kreisen in der Lehrerschaft heftig b 'kä-nvst wird
während gewiß auch sehr viele Mitglieder des Württ . Lehrervereins
in dieser Forderung auf unserer Seite sieben.

Ev . Valksbund für Württemberg.
Die vom Evang . Vollsbund veranstaltete Unterschriftensammlung

in Sachen des Religionsunterrichts hat bisher über 560 060 Unter¬
schriften erbrockt E nige größere Plätze stehen noch aus.

Bo » der Technische» Nothilfe.
Die Landcscczirksieitiin ' der Technischen Notbilfe für

Baden und Württemberg hatte auf Mittwoch sämtliche
Ministerien . Reichs - und Landtagsabgeordnete . Stadt-
und Kommunalverbände , Handels - und Handwerkskam¬
mer, sämtliche Berufs - und Fachorganisationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer , sowie der freien .Berufe , staat¬
liche Ordnungspolizei , Eeneraldirektion der Eisenbahnen,
Oaerpostdirektion , Polizeidirektion , Evang . Konsistorium,
Kath . Ordinariat , Universität und Hochschulen zu einer
Versammlung im Sitzungssaal «: der ehemaligen Ersten
Kammer in Stuttgart  einberusen . Der Landesbezirks-
leiier gab einen Ueberblick über die Entwicklung der Tech¬
nischen Nothilfe , erläuterte das Programm und stellte
fest, daß dieses Programm vom ersten Beginn der Organi¬
sation ab sich folgerichtig habe durchführen lasten. Nach¬
dem er den Begriff der Notstandsarbeiten besprochen hatte
und sich scharf gegen den von radikaler Seite erhobenen
Borwurf der Srreikbrecherarbeit der Nothilfe gewendet
hatte , berichtete er von zahlreichen Beispielen über die
Einsätze der Technischen Nothilse im vergangenen Jahre,
erwähnte die inzwischen zahlreich entstandenen Nothilfe-
Organisationen des Auslandes , wobei er fcststellte , ' daß
außer den skandinavischen sich keine auf ein solch weit¬
gehendes Programm gestellt habe, wie die deutsche Tech¬
nische Nothilse und endete mit dem Hinweis , daß Streiks
in den lebenswichtigen Betrieben solange noch zu befürch¬
ten seien, als die Aufklärungsarbeit der Techn. Nothilfe
in weitesten Kreisen nicht die klare Vorstellung ausgelöst
habe , daß das Allgemeinwohl höher zu stellen sei, als die
wirtschaftlichen Belange einzelner Erwerbsgruppen . Erst
dann werde es möglich sein , eine Gesetzgebung zu finden,
die vom allgemeinen Willen des Volkes getragen , die
Lcbensnotwendigkeiten der Bevölkerung sicherstelle. Der
Vertreter der Freien Gewerkschaften verlas im Auftrag
feiner Organisation die Entschließung , wonach die Freien
Gewerkschaften die Techn. Nothilfe als eine arbeiterfeind¬
liche Streikbrecher -Organisation ansehen , zumal die Ar¬
beiterschaft selbst in der Lage sei, Notstandsarbeiten zu
verrichten . Der Landesbezirksleiter erwiderte , daß letz¬
teres das höchste erstrebenswerte Ziel sei, daß aber die
Disziplin innerhalb der Gewerkschaften noch nicht so weit
gediehen sei, daß die Allgemeinheit sich auf diese Ver¬
sprechung einiasten könne. Präsident v. Haag vam Mini¬
sterium des Innern sprach darauf Worte des Dankes aus
für die Tätigkeit der Techn. Norhilfe mit der Ermahnung.

regte , uno vack korckie das sunae Mndckev begierig voraus , es
war dock nicht Grabesstille , und das Recht , diele Tür wieder
zu össnen . lag ja noch in geliebten Händen , und eines Tages
wurden auch wieder Schritte laut da drinnen und liebe Ge¬
lickter iahen zu den Fenstern heraus — bas war ja alles iest-
gestellt . wenn Käthe sich auch dabei sagen mußte , baß sie selbst
dann stets verreisen werde , bis — Druck einmal ein weib¬
liches Weien am Arme führte , in besten Hand sie den Ring
legen durite.

Er mochte wohl vielumworben sein in L . . . g. Der Rut
seines Nomens wuchs von Tag zu Tag . Die Briefe der Tante
Diakonus an Käthe — sie schrieb ihr sehr oft — atmeten Glück
und Seligkeit ; sie waren für das junge Mädcken eine Quelle
des Genusses , aber auch furchtbarer , neuausgerüttelter Seelen
kämpse . und deshalb antwortete sie ziemlich sparsam und zu¬
rückhaltend . Der Doktor ielbst schrieb nicht — er hielt streng
an seinem Versprechen fest, sie nie zu bestürme » — und be¬
gnügte sich stets mit einem Gruß , den sie freundlich und pünkt¬
lich erwiderte.

So verlief ihr junges , einsames Leben Tag für Tag . Sie
ahnte nicht , daß man sich in der Stadt viel mit ihr beschäftigte
daß sie setzt, nach ihrer tatkräftig durckgeietzten Mündiaspre
chung , wo sie sich so entschlossen und willensstark an die Spitze
ihres Geschäfts gestellt hatte , weit mehr Teilnahme und Veach
tung heraussorderte als früher durch ihren unliehlamen Gold - ,
sischtitel . . . Dieser ausgezeichnete Leumund führte denn auch
sehr oft einen Besuch in die Schloßmiihle . den sie das erste
Mal mit unverhohlenem Erstaunen begrüßte . Die Frau Prä¬
sidentin Urach verschmähte es durchaus nicht mehr , aus ihren
Spaziergängen mit der ihr treu gebliebenen Jungfer in der
Mühle einzukehren , um „wie es ihre Pflicht gegen ihren ver¬
storbenen teuren Schwiegersohn erheische , nach der Jüngsten
zu jehen ."

(Fortsetzung folgt.)



sie zu unterstehen und zu fördern, damit ihre seaeusrelche
Tätigkeit zur Entfaltung kommen könne . Die Versamm¬
lung . deren Wichtigkeit durch die schwebenden Fragen des
Streiks der Eisenbahner besonders betont wurde , nahm
einen sehr eindrucksvollen Verlauf.

*

(SCB ) Rlebllngen , 2. Febr . Großfeuer.  Die Engelwirt
Baier ' sche Scheuer in der Donaustroße stand ptStzsich In kiesten Flam¬
men . DaS Feuer sprang alsbald auf die beiden Nachbargebäude
lStadlbäcker Hammer , Stadtgerber Hammer . Buchbinder Heim)
über . Tie Scheuer selbst brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Jon dem Hammer ' lchen Gebäude brannte der Dacbstuhl und der
obere Stock, von dem Heim 'schen Gebäude der Dachstuhl und das
gesamte Hintergebäude ab. Bei Stadtgerber Hammer konnte von
dem gesamten HauSrat nicht das geringste gerettet werden , während
die übrigen Abgebrannten ihre Habe wenigstens teilweise in Sicher¬
heit bringen konnten Der Schaden ist noch gar nicht zu übersehen,
die Brandversicherung größtenteils ungenügend . Fünf Familien find
obdachlos

Gel»., Volk«- «»r LuudmrlWsl.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute aus 2V4.3V ^ t , der Schweizer
Franken aus 39 .7g

Deutschlands Salzaus 'uhr.
Die Eesamtausjuhr von Steinsalz betrug 1921 rund

637 000 Tonnen im Wert von 121 Millionen Eie >st
gegen das Jahr 1920 , in dem sie I 236 000 Tonnen !m Wert
von 280,6 Millionen erreichte , der Menge nach um etwa
50 Prozent , dem Werte nach um etwa 57 Prozent zurück-
aegangen . Der beste Abnehmer war Großbritannien mit
seinen Ueberseegebieten , das 130 Proz . der Ausfuhr von
1920 aufnahm . Es folgen Belgien s83 Proz ) , Finnland
(67 Proz . ) . Ungarn (63 Proz . ) . Dänemark und Tschecho¬
slowakei (60 Proz .) , Schweden (55 Proz .) und Holland
(53 Proz . ) . In Norwegen ( 29 Proz .) machte sich der Wett¬
bewerb des Mittelmeerlalzes stark fühlbar . Nach Jugo¬
slawien und Bulgarien kann eine Steigerung des Absatzes
erwartet werden , sobald sich die Anpassung der deutschen
Salzproduzenten an die eiaenartiaen Bedarfsverhältnisse
dieser Länder in noch stärkerem Maße vollzogen haben
wird . Polen und Rußland werden aussichtsreiche Absatz¬
gebiete werden , denn sie sind noch auf absehbare Zeit auf
die deutsche Salzaussuhr angewiesen . Die Ausfuhr nach
llebersee betrug 41 Proz . der Menge von 1920 und ent¬
wickelte sich verhältnismäßig günstig.

Mttr ' te.
(SCB .) Leonberg . 1. Febr . Am 13 . und 14 . Februar

findet hier der Pferdemarkt  statt mit Prämierungen
von Verden und Gesvannen , ebenso eine Zualeistun ^s-

prurung . Gleichzeitig feiert die Landwirtschaftliche Winter«
schule ihr 25jähriges Jubiläum . Auch ein Hundemarkt
fehlt nicht ._ — — —

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

S. Sonntag nach Epiph ., 5 . Febr . 1922 . Dom Turmk
17 . 9 )4 und 10 )4 Hauptgottesdienst Predigtlied Nr . 23:
Dir , Dir Jehova . Dekan Zeller . 11 )4 Sonntagsschule.
I Uhr Christenlehre : Söhne ältere Abteilung . 5 Uhr
Abendprcdigt : Stadtpsarrverweser Iosenhans . Donner »«
tag » 9. Febr . 1922 8 Uhr Bibelstunde : Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5 . Februar 8 Uhr Frühmesse . )410 Uhr

Predigt . Wachsweihe . Amt und Blasiussegen . 2 Ubr An«
dacht . — Montag 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.

Gottesdienst « der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 5 . Februar 1922 vorm . )4I0 Uhr Pre¬

digt Flößer : 11 Uhr Sonntaoickule : abends 5 Uhr Predigt
Vögele . — Mittwoch . 8 Uhr Bibel -Gebetstunde.

Stammhcim : Porm . 10 Ubr Predigt Vögele : Nachm.
)42  Uhr Predigt Vögele . — Mittwoch . 8 Uhr Bibel -Ge-
belstunde.

Von Sonntag bis Freitaa 8 Uhr Evangelisation i«
Oberreichenbach . Prediger Flößer.

Für die Lckrlftleitung verantwortlich : Ltto Leltminn  Calw.
Druck und Verlag der A L' ellchlZorr s^ en Nuchdruckelet valw

Calw , den2. Februar 1922.

Statt jeder besonder . Mitteilung!

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
metn - n lieben Alaun , unfern guten Baier,
Schwiegervater . Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , den

Schlofsermeister

Goltlieb Mhlil
am 2. Februar 1922 , abends 8 ' ', Ubr . Im
63. Lebens >ahre . von semem schweren, geduldig
rnragenen Leiden zu erlösen und zu sich zu
nehmen.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenem
Rane Riehm , geb. Keck.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.
2 -„ Uhr stall.

Für Beileidsbesuche wird gedankt.

Breltenberg , den1. Februar 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die w>r beim Hinscheiden unseres

* lieben Gatten , Batcrs , Bruders , Schwieger¬
vaters , Schwagers und Onkels

erfahren dursten , für die zahlreiche Begleitung
von Nah und Fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , >lir die Kranzspenden , sowie sur die
trostreichen Worte des Herrn Psarrers Gut-
drod , sur den erhebenden Gesang der Schul¬
kinder unter Leitung des Herr » Haupttehrer
Bezuer , dem Posaunenchor , dcuMtlnäroeremen
uns den Herren Ehreuträgern , sowie alle», die
ihm während seiner laugen Leidenszelt Liebe
erwiesen haben , sprechen wir unsern herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen. W

Ls- enssteLrmg.
Fürs Oberamt Calw

wird

junger intelligt . Mann
Nttl sicherem Auftreten von

erstkl . Verf .-Gesellsch. gesucht.

Angebote unter L . P . cu die Ec,c >.äjiLft. bs . Bl.

WrkMM-liMerbk-
Verkili w.

MW'
Samstag,  de » 4. Februar , abends 7 Uhr , im

Gasthaus zur „ Schwane - .
Tagesordnung:

1. Rechenschaits- und Kassenbericht.
2. Erörterung gewerblicher Fragen.
3. Besprechung des Reparations-

Problems d. Gewerbeschulrat Aidinger.
4. Neuwahl des Vorstands und der Halste des

Ausschusses.
Zahlreiches Erscheinen erwartet der Ausschuß.

5e!b§lblm1e-
Lrsvaltsn

Is . yualitäten ru Lullerst
xiiiistixen Preisen bei

JirUeSckimpk . calM.
Ein aufgeweckter

Sozialdemokrat.
Verein Calw.

Samstaa , den 4. Febr .,
abeuts 8 Uhr

„L -PemininliiU
b. Bäcker Kirchherr »Vorst .)

Gesunden
wurde von Hirzau noch Alt«
Hengsten em
Nitcksack mitSäcken.

Abzuhoten abends ad 7
Uhr bei

Wilhelm Stickel,
Aithengstett.

WlltthllNd
auf den Namen Feldman»
g>hend.

hat sich verlausen.
Bor Ankauf wird gewarnt.
Adzugeben bei

Michael Adrion,
Glasmühle.

Post Leinach.

Zwecks Errichtung einer
Filiale wird von erslkiass.
sehr bekannter Firma rin

in guter Lage zu mieten

gesucht.
Desgleichen ein gutcmpfohl.
redegewandter Herr , der als

etngelernt wurde . Eventl.
kann die Ehefrau niittätig
sem. Angeboie unter S.
P . 28 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Liebes

Mädchen
14 —18 Fahre alt , zu 2 Kin¬
dern , 1 '/, und 3 ' , Jahren,
sür >osort gejucht. Sehr gute
Behandlung.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen an

G . Eberhard,
Gasthos zum Faß,

Bad Teinach.

Gesucht
wird auf l . März oder später
in gutes Haus tüchtiges , ehrt.

Mädchen
als Köchin.
Gute Behandlung und hoher

Lohn.
Näheres zu erfragen bei

Frau Kausmann Kienle,
Nagold.

Zunge
wird als

Lehrling
zMV- angenommen,

Pfannkuch L Co.
Filiale Calw.

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt auf 1. Mai in die

Lehre
Gottl . Niethammer,

Bäckermeister , Marktplatz.

Einen

Zungen
nimmt in die Lehre
Schneidermeister Straile,

Aithengstett.

2 Paar lange

(Mssersüesel)
verkauft.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche sofort 6 Rm
trockenes

Brennholz
zu Kausen.

Carl Dingler, Bäckerei.
Ein noch guterhallener

wird zu Kausen geiucht.
Näheres >n der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Ostelsheim.
1 Paar schöne, starke

Läufer-
Schweine

verkauft
Fr . Nagel , Bäcker.

Stammheim.
Einen gutgewöhntea

Stier

verkauft
Friedrich Schaible.

Schmiedmeister.

c/crL Le/te / cir" c/r's l/Vcr/c r̂s.

Ortsverwaltung Calw.
Am Sonntag , den 5. Februar,

nachmittag 2 Uhr , findet im grogen Saal
des „Badischen Hofes " die alljährliche

General-BersiMinliW
statt. Tagesordnung:
1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. „ Die kommende Teuerung und unsere

Forderungen ".
3. Neuwahl der Borslandsmitglieder.

Wir erwarten  von den Mitgliedern , auch
den auswärtigen , vollzähliges Erscheinen.

Die Ortsverwaltung.

Althengstelt . - Nächsten Sonntag  finde«
im Gasthaus z. „Nase " ^

»kMMkWLL
statt , wozu freundlichst einladen mehrere Hundejreunde.

Zur Stockholzgewinrrung
empfiehlt

Gerhard Paulus.Bad LieSevzell,L„
Sendet deutsche Zeitungen in 's Ausland.

N!r 1922

«Inä ou! äer OesckSltsstelle
äieses Matter äsr Ltück ru

erliSItlicti.KV »»lg

Simmozheim.
Ilnierzcichneler verkauft am

nächsten Samstag mittag
1 Uhr zwei gute

Nutz-- und Fahr-

Wahl , sowie em junges
unter 4 die

MullerEllWin

«skkee
tu bekannt guter

Mischung.

roh und sedc
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt

samt Zungen.
Karl Linkenheil.

k. Seros
F »rnsprech -Nr . 120.
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